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ordnetenhauſe, der Regierung fehle es an geeigneten

die Auswüchſe des Börſenverkehrs zu treffen, ſich als
ungusführbar erwieſen habe. Der Geſetzentwurf, der

abgeſehen, nur dadurch, daß auch der Emiſſionsſtempel

für auswärtige verdreifacht wird. Darüber ſind die
ſenigen Parteien, die in der Börſe die Perſoniſtcation

des mobilen Kapitals ſehen, außerordentlich erfreut,
aber in der Hauptſache nur deshalb, weil ſie in der
Vorlage die Tendenz, ihren Wünſchen nachzukommen,
zu erkennen glauben. Jm Uebrigen machen ſie keinen
Hehl daraus, daß die Vorlage noch lange nicht weit
genug geht. Die „Staatsb.-Ztg.“ ſagt ganz offen,
aus dem Entwurf leuchte die Scheu hervor, die Börſe

neuen Verbrauchsſteuern, der Tabak und
Weinſteuer zur Anwendung gekommen

Unterſcheidung zwiſchen dem zu einer Speculation
benutzten Börſenſpiel und dem dem Handel dienenden
Verkehr nicht gemacht iſt.“ Ja, wenn dieſe Steuer
politiker nur auch ſagen könnten, wie dieſe Scheidung
möglich iſt. Der Geſetzentwurf, wie er jetzt vorliegt,
wird die Wirkungen, die ſchon die Geſetze von 1881
und 1885 eingeleitet haben, verſtärken.

wird der Berliner Börſe gewiſſe Geſchaäfte, z. B. die

Gunſten des Auslands entziehen. Das nennt man
dann Schonung des „Mittelſtandes“. Die Börſen
ſteuer bezahlt doch nicht der Bankier, der den Ankauf

ſondern der Käufer und der Kapitaliſt der große
ſowohl wie der kleine, der ſeine Erſparniſſe nutzbringend

anlegen will. Die Börſe ſelbſt wird nicht durch die
Steuer getroffen, es ſei denn, daß, da die Höhe des
Slempels den Kapitaliſten abhält, in der Anlegung
der Kapitalten zu wechſeln, der Verkehr geringer
wird. Nun hat man in der Preſſe wohl angedeutet,

handle ſich bei der Vorlage gewiſſermaßen nur
am ein Proviſorium. Man wolle die Ergebuſſe der
Vörſenenquete abwarten. Daß dieſe Ergebniſſe ſehr
huing waren hat man früher ſchon gewußt. Aber
ſelbſt die poſttiben Beſchluſſe, welche die Engquote

wmſſion gefaßt hat, ſind kaum etwas Anderes,
m ein Schlag ins Waſſer. Eine ſachlich brauch
ate Unterſcheidung zwiſchen reellem Börſengeſchäft

nd Borſenſpiel iſt auch den Sachverſtändigen dieſer
un ſion nicht gelungen. Man hat s auch
n eingeſtanden, indem man den Vorſchlag gemacht

alt d Börſenregiſter einzurichten, in welches ſich
ehr ejenigen einzuzeichnen haben, die gewerbsmäßig
n vereinzelt Jeitgeſchäſte eingehen Es ſollen dann
in m Termingeſchäfte fur rechts wirkſam und
v r erklärt werden, die zwiſchen den im Regiſter

neten Perſonen oder Firmen abgeſchloſſen ſind.
en ein ſollen nicht nur ungültig, ſondern auch

be n nichtig ſein, als bereits Geleiſtetes binnen einer
r Friſt zurückgefordert werden kann. Auf dieſem

d die Scheidung zwiſchen dem beruſsmäßigen
heben Und dem ſpielerartig ſpeenlirenden Pei
wut um herbeigeführt werden. Auf dem Papier

n e dieſer Vorſchlag gang gut aus, aber wie
mit der Praxis Iſt jedes Termingeſchäft ein

Arbitrage in noch größerem Umfange als bisher zu

ber Effekten und die Anlage von Kapitalien vermittelt,

Und ſt die Entſcheidung darüber,
e

Spielgeſchäft
ob es ſich um ein reelles Geſchäft handelt oder nur

Schon die neuliche Bemerkung des bayeriſchen
Finanzminiſters v. Riedel in dem bayeriſchen Abge

Handhaben für eine auch von ihr gewünſchte ſtärkere
Heranziehung der Börſe zu Steuern, ließ errathen,
daß die gute Abſtcht, auf dem Wege der Beſteuerung

dem Reichstage demnächſt zugeht, beſchränkt ſich, ſo
weit er ſich auf den Börſenverkehr bezieht, auf eine
BPerſchärfung des Stempelabgabengeſetzes von 18858.

Er unterſcheibet ſich von der vorjährigen Vorlage,
von kleinen Milderungen bezüglich des Reportgeſchäfts

erhöht, d. h. für inländiſche Actien u. ſ. w. verdoppelt,

in der Weiſe zu den Stenerlaſten heranzuziehen, wie
dies möglich wäre, wollte an auf ſie dieſelben
Grundſätze anwenden, wie ſie bei den

ſind. Vor allem wird bedauert, daß „eine genügende

Er wird die
Enſwickelung Berlins auf Koſten der Provinz be
günſtigen, er wird in Berlin ſelbſt die Entwickelung
der Großen auf Koſten der Kleinen fördern und er

um ein Differenzgeſchäft zu einem früheren Zeitraum
möglich als in dem Augenblick der Erfüllung Unter
Umſtänden kann jedes Termingeſchäft ein Differenz
geſchäft werden. Es müßten ſich alſo alle, auch die
ſolibeſten Firmen, in das Börſenregiſter eintragen
laſſen, um ſich der rechtlichen Folgen zu verſtchern.
Aber ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, glaubt
man wirklich, daß die gewerbemäßigen Vörſenſpieler
ſich durch Eintragung ihrer Namen oder Firmen in
das Börſenregiſter ſelbſt an den Pranger ſtellen
würden Für eine Beſteuerung des Spielgeſchäfts
wird demnach das Vörſenregiſter auch keine Unter
lage geben. Es wird alſo dabei bleiben, daß man
unter dem Vorgeben, die Börſe zu beſteuern, diejenigen
Kapitaliſten und Producenten beſteuert, die ſich der
Börſe zu ihren Geſchäften bedienen müſſen.

Balitiſe Keber ſteht.
Nachdem die Neubildung des öſterreichiſchen

Miniſteriums ihren Abſchluß gefunden, darf man
mit Recht auf die weitere Entwickelung der Dinge
geſpannt ſein. Leicht wird es für den Fürſten
Windiſchgrätz gewiß wicht ſein, ein aus ſo hele
rogenen politiſchen Elementen
Miniſterium zu gedeihlicher, poſitiver Arbeit lange
beiſammen zu halten.
keit, gegenüber dem Taaffeſchen Wahlreformvorſchlage
ihren mehr oder weniger bedrohten Beſitzſtand zu
wahren, hat Konſervative, Polen und Deutſch Libe
rale zur Oppoſition gegen Taaffe verbunden. Nach
dem das Hauptziel der Koalition, der Sturz
Taaffe's, erreicht iſt, kann es leicht dahin kommen,
doß die einzelnen Parteien ihre Sonderintereſſen
wieder ſtärker betonen und damit dem neuen
Miniſterium das Leben ſauer machen. Demnächſt
wird der Reichsrath zuſammentreten, dem ſich das
Koalitionsminifterium mit einer Erklärung vorſtellen
wird, in der es auch ſein Programm bezüglich der
Wahlreform ankündigen wird. Wie verlautet, liegt
es im Plane der Regierung, eine neue Wähler
kategorie der Mindeſtbeſtenerten und der
nicht Steuerzahlenken und des Leſens Und Sehreibens
Kundigen zu ſchaffen, der etwa 80 neue Mandate
zugewieſen werden ſollen. Die Wählerkategorien des
Großgrundbeſttzes, der Handelskammern und Des
Bürger und Bauernſtandes ſollen ihre bisherigen
Mandate behalten. Außer dem Grafen Taaffe
empfing der Kaiſer am Sonntag Nachmittag die
ehemaligen Miniſter Dr. v. Gautſch, v. Zaleskt und
Steinbach in Privataudienz. Der „Montagsrevue“
zufolge ließ der Kaiſer ſämmtlichen Miniſtern
des Kabinets Taaffe ſein photographiſches Portrait
mit einer eigenhändig geſchriebenen Widmung zu
ſtellen. Das ungariſche Abgeordneten
haus genehmigte am Sonnabend nach dreitägiger
Generaldebatte, der kürzeſten aller Budgetdebatten,
das Budget für 1894 mit großer Majorität. Am
Montag trat das Haus in die Einzelberathung ein.

Aus der Sonnabendſitzung find noch einige
wichtige Erklärungen des NMiniſterpräſtdenten
Wekerle hervorzuheben. Jm Laufe der Budget
debatte wies der Miniſterpräſident den Vorwurf zu
rück, als ob ein übermäßiges Anwachſen ber Heeres
ausgaben die kulturelle Entwickelung Ungarns
hindere und gab der Hoffnung Ausdruck, daß über
mäßige Anforderungen der Kriegsverwaltung, gegen
die er ſeiner Zeit erfolgreich aufgetreten ſei, nicht
mehr vorkommen würden. Betreffs der Regelung
der Valuta halte er es für unzuläſſtg, ſich in
einer ſo wichtigen Frage immerfort zu äußern. Die
Regelung der Valuta ſei an keinen Termin gebunden
und da der als wahrſcheinlich bezeichnete Zeitpunkt
der Beendigung der Operation noch in weiter Ferne
liege, ſo könne angeſichts des von Erfolg begleiteten
einleitenden erſten Schrittes von einer Nichterfüllung
gegebener Verſprechen nicht die Rede ſein.

Bei den Nachwahlen zum Schweizer Natio

zuſammengeſetztes

znalrath, welche am Sonntag
verloren die Radikalen in Baſel

vollzogen wurden,
einen Sitz an die

Konſervativen, behaupteten dagegen den Sitz in Neuen
burg. Im Ganzen geſtaltet ſich das Ergebniß der
Wahlen zum Nationalrath für die Parteien ſo, daß
die Radikal Demokraten 5 Sitze verlieren und 3 ge
winnen, die Ultramontanen 4 verlieren und die
Aberal-Konſerativen 6 gewinnen. Die Radikalen
behalten auch im neuen Nationalrath eine große
Mehrheit. Nicht wiedergewählt wurden u. A. Favon
Genf, radikal, und Python Freiburg, ultramontan.

Ein guter Fang iſt der ſpaniſchen Polizei
gelungen Jn Barcelona wurden zwei Perſonen
verhaftet, in deren Beſitz 215000 Peſetas in falſchen
Banknoten vorgefunden wurden. Ferner wurden ca.
40 Falſchmünzer und Anarchiſten, die in der kleinen

Stadt Capellades wohnhaft ſind, feſtgenommen. Die
ſpaniſchen Anarchiſten haben danach alſo außer der
Bombenfabrikation auch Falſchmünzerei in großem
Umfang betrieben.

Das ttalteniſche Parlament iſt zum 28
November einberufen worden. Zur Finanz

reform in Jtalien iſt nunmehr der erſte Schritt
geſchehen. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein
Dekret, durch welches die Zahlung der Zoll
abgaben in Metallgeld angeordnet wird
Der Widerſtand der Handelskreiſe gegen dieſe ein
ſchneidende Maßregel iſt danach erfolglos geblieben.

Nur bie harte Nothwendig
verhaftet worden.

Drei Anarchiſten ſind am Sonnabend in Rom
Den Grund zur Verhaftung

gab die Auffindung einer Pulverbombe vor einem
Fenſter des Locals des liberal monarchiſchen Vereine
in Reggio d'Emilig.

Ein großer Unterſchleif mit Stempeln, Brief
marken und Wechſelblanketten iſt im ſerbiſchen
Finanzminiſterium entdeckt worden. Der
Schwindel iſt Jahre lang fortbetrieben und die
Staatekaſſe um bedeutende Summen geſchädigt worden.
Viele höhere Beamte ſind compromittirt, mehrere ſind
bereits verhaftet

Das neue griechiſche Miniſterium hat ſich
folgendermaßen konſtituirt: Trikupis, Präſtdentſchaft
und Finanzen Buſtdis, Inneres Stephanon, Juſtiz
und interiwiſtiſch Auswärtiges; Oberſt Tſamados,
Krieg; Butulis, Marine Kalliphronos, Unterricht

Jn Tonkin iſt in Folge brutaler Behandlung
der Eingeborenen durch die Franzoſen ein neuer
Aufſtand ausgebrochen. Wie die „Times“ aueé
Bangkok meldet, verſuchten die Fran oſen die Ein
geborenen zur unentgeltlichen Frohnarbeit bei der Er
bauung von Straßen am linken Ufer des Mekong
heranzuziehen und ſchoſſen mehrere von den Laos
die ſich weigerten zu arbeiten, nieder. Der ganze
gebirgige Theil von Tonkin iſt in Folge deſſen in
vollem Aufſtande, dem gegenüber die Franzoſen ohn
mächtig ſind. Die eingeborenen Truppen ſind de
moraliſtrt und ſchließen ſtrh den Rebellen an.

Zur Revolution in Braſilien will die
„Times“ erfahren haben, daß die Führer des braſtli
aniſchen Aufſtandes am letzten Dienſtag eine Con
ferenz abgehalten haben, in der auf Vorſchlag des
Admirals Mello beſchloſſen wurde, die kaiſerliche
Flagge zu hiſſen und die Anſtrengungen auf
Wiederherſtellung der Monarchie zu richten.

Dieſes Verhalten Mellos würde in directem
Widerſpruch zu den mehrfach von dem Admiral feier
ich abgegebenen Erklärungen ſtehen.

ehe
Dentſchland.

Berlin 14. November. Der Kaiſer traf
geſtern Mittag 2 Uhr 50 Min. in Dresden ein und
ſetzte die Reiſe nach Kreuz fort die Rückreiſe iſt auf
Dienſtag Abend feſtgeſezt. Die Kaiſerin traf
geſtern Nachmittag 2 Uhr in Begleitung der Prinzeß
Amalie von Schleswig Holſtein in Dresden ein und
wurde auf dem Bahnhofe von ihrer Mutter, Herzogin
Adeltzeid von Schleswig Holſtein, herzlichſt begrüßt.

An den Hoffagden in Letzlingen, die am
Freitag und Sonnabend, den 17. und 18. d. M.
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ſtattfinden ſollen, werden mit dem Kaiſer Prinz
Heinrich und Prinz Friedrich Leopold von Preußen,
Hroßfürſt Wladimir von Rußland, Prinz Ludwig
von Bayern, Herzog Johann Albrecht von Mecklen
burg und Prinz Albert von Sachſen Altenburg Theil
nehmen. Mit Einladungen ſind außerdem noch
einzelne hochgeſtellte Staate beamte c. beehrt worden.

Nach einer in Braunſchweig eingetroffenen Mel
dung aus Kamenz befindet ſich Prinz Albrecht
auf dem Wege ver Beſſerung.

(Der Kaiſer von Oeſterreich) traf am
Montag zu den Vermädhlungefeierlichkeiten in
München ein. Er wurde auf dem Bahnhofe von
dem Prinzregenten Luitpold empfangen. Unter Be

gleitung einer Chrenescorte fuhren der Kaiſer und der
Prinzregent nach dem Schloſſe, vom Volke mit lauten
Hochrufen begrüßt. Die Häuſer der Stadt hatten
reichen Flaggenſchmuck angelegt.

Die Finanzminiſter von Bayern und
Württemberg) ſind in Berlin eingetroffen.

(Ueber die Geneſung des Fürſten
Bismarckh) werden die Berichte ein wenig optimiſtiſch
gefärbt. Der Fürſt muß ſich noch die größte Schonung
auferlegen. Es iſt nicht richtig, daß er ſeinen Platz
Am Schreibtiſche einnimmt; die geiſtige Beſchäftigung
muß ſoviel als möglich beſchränkt werden, und Be
ſuche werden durchaus nicht empfangen

S (Der Bundesrath) ſtimmte in ſeiner Sitzung
am Sonnabend dem deutſch ſpaniſchen Handelsver
trage zu. Zu Ehren der Mitglieder des Bundes
raths fand am Montag Abend beim Reichékanzler
Grafen v. Caprivi ein Diner zu 45 Gedecken im
Congreßſaale ſtatt.

(Die Eröffnung ves Reichstage s)
ſindet Donnerstag den 16. November, mittags 12
Uhr, im Weißen Saale des Reſtden ſchloſſes zu Berlin

Katt. Vorher wird ein Gottesdienſt abgehalten, um
41 Uhr in der Schloßkapelle und für die Katholiken
um 14 Uhr in der Hedwigskirche.

(Die Kabinetsordregegen das Hazard
ſpiel ver Offiziere.) Die kaiſerliche Kabinets-
ordre an die Offiziere der Armee aus Anlaß des
Spieler und Wucheiprozeſſes in Hannover erläßt,
wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, keinerlei neue
Strafbeſtimmungen für Ausſchreitungen im Spiel
und üppigen Lebenswandel, wie ſte ſich an einzelnen
Stellen der Armee leider gezeigt haben. Der Katſer
hat in der ſoeben erlaſſenen Orbre lediglich befohlen,

Haß auf Grund der Verordnung über die Chren
gerichte vom 2. Mai 1874 gegen alle Offiziere
welche im Spieler und Wucherprozeß verwickelt ge
weſen ſind, auf ehrengerichtlichem Wege eingeſchritten
Und daß jeder Offizier unnachſichtlich und ohne Aus
nahme zur Verabſchiedung eingegeben werden ſoll,
der hierbei die Stanbesehre irgendwie verletzt hat.
Jm weiteren Verlaufe der Ordre hat der Kaiſer
ſeinem Unwillen Ausdruck gegeben, daß die genannte
alte und eine ähnliche bei ſeinem Regierungsantritt
gegebene neuere Ordre über die Nothwendigkeit einer
einfacheren und ſparſameren Lebensweiſe ſo wenig
beachtet worden iſt, und hat an die GeneralCom
mandos den Befehl erlaſſen, ihm diejenigen Regiments
Commandeure nämhaft zu machen, welche in ver
Hefolgung dieſer Ordres Kicht wit der nöthigen
Sirenge vorgegangen ſind und die ihnen anvertrauten
Ofſiziercorps nicht mit der erforderlichen Sorgfalt
Aberwacht haben. In der Verordnung vom 2. Mai
1874 ſind als Handlungen, welche dem Rufe des
Einzelnen und der Genoſſenſchaft nachtheilig werden
können, ausdrücklich genannt: alle Ausſchweifungen,
Trunk, Hazardſpiel und die Uebernahme ſolcher Ver
pſlichtungen, mit denen auch nur der Schein unred
ichen Benehmens verbunden ſein könnte, ſowie über
Haupt jedes Streben nach Gewinn auf einem Wege,
deſſen Lauterkeit nicht klar erkennbar iſt. „Völlige
Erſchütterung des Grundes und Bodens heißt es
da, „worauf der Ofſtzierſtand ſteht, iſt die Gefahr,
welche das Streben nach Gewinn und Wohlleben mit
ſich bringen würde. Somit iſt die Sühne für die
Vergehen in Hannover in die Hände der Ehrengerichte,
alſo der Ofſtziercorps ſelbſt gelegt, welche in den
Verordnungen über die Chrengerichte genügende Mittel
Heſihen, um die Fleckenloſtgkeit ihres Standes rein zu
halten. Dieſe Mittel ſind die Warnung bei Ge
Fährdung der Standesehre, der ſchlichte Abſchied bei
Verletzung der Standesehre und die Entfernung aus
dem Offizierſtande bei Verletzung unter erſchwerenden
Umſtänden Daß der oberſte Kriegsherr gewillt iſt,
der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen und keine
Gnade zu üben, zeigt der Jnhalt der neu erlaſſenen
Ordre

Die Arbeiten der Börſenenenquéte
ommiſſion,) die am 6. April 1892 begonnen
haben, ſind am Sonnabend zum Abſchluß gelangt.
Die Commiſſton hat 93 Sitzungen abgehalten. Ueber
die Veröffentlichung des Berichts u. ſ. w. hat ver
Reichskanzler ſich die Beſtimmung vorbehalten. Die
Commiſſton hat die Einführung des VBörſenregiſters
für die Termingeſchäfte an der Productenbörtſe ange
Nommen, für die Fondsbörſe aber abgelehnt.

(Der Reinertrag der geplanten

Reichsweinſteuer) iſt nach ofſtziöſer Mittheilung
auf 17 Millionen veranſchlagt. Davon
entfallen rund 12 Millionen auf den Natur
wein. Es iſt nämlich angenommen, daß rund
1281000 Hektoliter in einer Preislage von über
50 Mk. an die Detailverkäufer und Conſumenten
abgeſetzt werden. Der Durchſchnittswerth dieſer
Weine iſt auf Grund von Aeußerungen Sachver
ſtändiger auf 78 Mk. für das Hektoliter bemeſſen
worden. Bei einer Steuer von 15 pCt. des
Werthes würde demnach ſich ein Bruttoertrag von
rund 15 Millionen ergeben, von denen jedoch 15
pCt. Verwaltungékoſten in Abzug kommen. Der
Reſt des gemuthmaßten Geſammtreinertrages im Be
trage von A. Millionen würde auf die Schaum
weine entfallen. Man nimmt an, daß vom in
ländiſchen Schaumwein 9120000 Flaſchen, vom
ausländiſchen 1035 000 Flaſchen für den Conſum
in Deutſchland jährlich in Frage kommen. Den
Werth der erſteren hat man auf 2 25 Mk., den der
letzteren auf 6 Mk. für die Flaſche genommen, ſo
daß ein Geſammtwerth des zu verſteuernden Schaum
weins von rund 26,7 Millionen Mk, ſich ergeben
würde. Bei einer Steuer von 20 pCt. des Werthes
wurde ſich ein Bruttoertrag von 5,3 Millionen
herausſtellen, von welchem gleichfalls 15 pCt. in
Abzug kämen. Auf erhebliche Erträge aus der
Kunſtweinſteuer dürfte nicht zu rechnen ſein.
Beiſpielsweiſe ſtellt ſich der Jahresertrag der Kunſt
weinſteuer in Baden auf 1004 Mk. Hiernach mußte
bei der Ertragsberechnung der Weinſtener von ver
Einſtellung eines Betrages für die Kunſtweinſteuer
abgeſehen werden.

(Aus den neuen Colonialetats) für
1894/95 iſt Folgendes hervorzuheben: Für Oſtafrika
ſoll der Reichszuſchuß von 2500000 Mk. auf
3500 000 Mk. erhöht werden. iervon ſind
114000 Mk. beſtimmt zur Deckung eines Rückgangs
bei den eigenen Einnahmen des Schutzgebiets, der
Reſt zur Deckung von Mehrausgaben. Es ſind ver
anſchlagt die Koſten fur die Civilverwaltung auf
1640970 Mk,, das iſt 70 420 Mk. mehr als im
Porjahr, die Koſten für die Militärverwaltung auf
2286 000 Mek., das iſt 792 580 Mk. mehr als im
Vorjuhr. Bei der Militärverwaltung ſoll die far
bige Truppe von 1100 Mann auf 1800
Mann erhsht werden unter Eintheilung in 12
Compagnien zu je 150 Mann. Die bisherige
Küſtenpolizei von 400 Mann ſoll auf 240 Mann
ermäßigt werden. Der Gouverneur ſoll künftig
zugleich die Stelle des Commandeurs der Schutztruppe
verſehen, dagegen für die Civilverwaltung einen be
ſonderen Stellvertreter (bisher Oberrichter) erhalten.
Das Einkommen dieſes Gouverneurs iſt wie bisher
auf 50 000 Mk. angeſetzt, dae jenige des neuen Stell
verkreters für die Cioilverwaltung auf 25 000 Mk.
Der Oberrichter erhält 15000 Mk., die bisherige
Repräſentationszulage von 10 000 Mk., welche er als
Stellvertreter des Gouverneurs erhielt, ſoll fortgezahlt
werden, da die Verwendung deſſelben auch im Expe
ditionsdienſt in Ausſicht genommen ſei. Für die
Schutzgebiete in Kamerun und Togo ſind Reichs
zuſchüſſe nicht in Ausſicht geyommen. Die eigenen
Einnahmen erhöhen ſteh fur Kamerun um 30 000 Mke.,
für Togo um 43 000 Mk. Jn Südweſtafrika wird
der Reichszuſchuß von 267 000 Mk. auf 1 Million
Mk. erhöht.

(„Die agrariſche Bewegung ſchreibt
die „Danz. Ztg.“, welche immerhin noch mächtige
und einflußreiche Urheber und Förderer hat, iſt nach
unſerer Meinung vielmehr Urſache des Ausfalls der
Landtagswahlen wie viele glauben. Man muß dieſe
Agitation in den ländlichen Kreiſen beobachtet haben,
um ihre Wirkung beurtheilen zu können. Aber eben
deshalb ſind wir der Ueberzeugung, daß nur die Zu
ſammenfaſſung aller aufrichtig liberalen Kräfte, Duld
ſamkeit, wo es ſich nicht um große Prinzipienfragen

wird, dieſer agrariſchen Bewegung mit Erfolg zu be
gegnen. Der Druck, der früher vom Bismarckſchen
Regiment ausgeübt wurde, iſt nicht entfernt ſo ſtark
und erfolgreich geweſen wie der, welcher in letzter
Zeit in den meiſten ländlichen Kreiſen und Land
ſtädten wirkte“.

Regierung und Agrarier.) Der oſſt
ziöſen Wiener „Pol. Correſp.“ wird von hier
geſchrieben „Jn den agrariſchen Tendenzen
der Konſervativen des Abgeordnetenhauſes liegt
inſofern eher ein förderndes als hinderndes Moment
für die Jntentionen der Regierung, als dieſe beſtrebt
iſt, auf dem Wege der Landesgeſetzgebung
eine Reihe von Uebelſtänden zu mildern, denen nicht
ſowohl durch agrariſche Zölle als vielmehr durch eine
zeitgemäße Entwickelung des Agrarrechts
beizulommen ſein dürfte.“ Aehnliche Andeutungen
hat der land wirthſchaftliche Miniſter von Heyden
nenlich ſchon in Halle bei der 50 fährigen Juvbelfeter
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz

Sachſen gemacht, indem er insbeſondere auf die Vor
legung eines Geſetzentwurfs betr. die Sinführung von
Landwirthsſchaftokammern, welche der Landesöko

handelt, und eine poſttive Politik im Stande ſein

nomierath mit 16 gegen 8 Stimmen als „wünſchens J

werth“ bezeichnet hat, hinwies. Die Hoffnung, daß
es gelingen werde, der agrariſchen Bewegung durch
dergleichen Zugeſtändniſſe die Spitze abzubrechen
theilen wir nicht.

(Aus Mecklenburg.) Jn Güſtrow hat
am Sonnabend der unlängſt angekündigte Partei
tag der Mecklenburger Liberalen ſtattge
funden, der zur Annahme eines auf Einigun
aller Liberalen zielenden Programm ms und
zur Bildung eines gemeinſamen Wahlvereins führte
Anweſend waren 119 Vertreter aus allen Theilen
Mecklenburgs. Als Berichterſtatter ſprachen der frei
Abg. Pachnicke (Parchim) und Gusbeſttzer Pogge
Blankenhof (natl.). An der Discuſſton nahmen Theil
der frühere Abgeordnete für Schwerin, Bankdirector
Büfſtng (natl.), welcher erklärte „Wir ſind in Mecklen
burg verloren, wenn wir nicht zuſammengehen“, Guts
beſttzer Wilbrandt Piſede (freiſ. Vereinig.), Eggers
Roſtock, Dr. med. Joſeph (Ribnitz) u. ſ. w. Gegen
über Dr. Hillmann (Süſtrow), der ſich gegen den
Freihandel, für Beibehaltung der Liebesgabe der
Branntweinbrenner und für Gemeinſamkeit der Jnter
eſſen des Groß und Kleingrundbeſttzes ausſprach,
erklärte Pachnicke unter lebhafter Zuſtimmung Wer
ſolche Anſtchten hat, gehört nicht zu uns. Jn das
Organiſationscomitee wurden gewählt: De. Dornblüth
(Roſtock), Wilbrandt, Pogge, Büſtag, Brunswig
(Neuſtrelitz), Dr. Müſſelmann, Dr. Joſeph.

(Rektor Ahlwardt.) Das preußiſche
Stagatsminiſterium hat in ſeiner leßten Sitzung das
Dis iplinarerkenntniß des brandenburgiſchen Schul
collegiums, durch welches Ahlwardt ſeines Amtes ent
ſetzt wird, beſtätigt.

(Gegen die Anarchiſten.) Wieder ein
mal wird das Gerücht verbreitet, Spanien werde
die Jnitiative ergreifen zur Zuſamwmenberufung einer
internationalen Commiſſion, welche mit
der Ausarbeitung von Maßregeln gegen die Anar
chiſten betraut werden ſoll. Aehnliche Gerüchte ſind
ſchon mehrfach umgegangen in Zeiten, wo die Ge
müther durch anarchiſtiſche Schandthaten ſehr erregt
waren. Jmmer blieb es aber bei den Gerüchten.
Ob diesmal wirklich etwas geſchehen wird, uß
dahin geſtellt bleiben. Sollten ſtch Mittel ſinden
laſſen, um der nichts würdigen internationalen Mord
bubenbande das Handwerk zu legen, ſo wird kein
verſtändiger Menſch etwas dagegen einzuwenden haben
wenn man zu dieſen Mitteln greift.

(Jm Fall Gradnauer) hat die Militär
behörde das Unterſuchungsverfahren gegen den Ange
ſchuldigten, deſſen Freilaffung wir bereits meldeten,
eingeſtellt.

(Aus dem Sozialiſten lager Auf die
ländlichen Bezirke wird nach einem Aufruf der
ſozialdemok atiſchen Parteileitung an die Partei
genoſſen die ſozialdemokratiſche Partei fortan ihre
Hauptaufmerkſamkeit richten.
tation aber müſſe ſich den Verhältniſſen anpaſſen.
Die Agitation habe anzuknüpfen an die wirthſchaſt
lichen Verhältniſſe, unter denen die für die ſozial
demokratiſche Sache zu gewinnenden Arbeiter leben
und leiden. Es ſei ein weſentlich Anderes, ob es
ſich um Proletarier der Großinduſtrie oder haus
induſtrielle Kleingewerbetreibende oder um Landprole
tarier auf den oſtelbiſchen Latifundien oder um Klein
bauern in Süd Mittel und Weſtdeutſchland handele,
Der Kleinbauer, der unter der Hypothekenlaſt zu
ſammenbreche, fühle und denke anders wie der In
duſtriearbeiter.

Berw ſhtes.
(Cholera.) Jn Stettin iſt am Donnerstag eine

Perſon an Cholera erkrankt; im Ganzen ſind in Stettin
ſeit dem 23. September d. J. 85 Perſonen an der Cholera
erkankt und 52 Perſonen der Krankheit erlegen. In
Konſtantinopel nimmt die Cholera wieder an Aus
dehnung zu. Am Donnerstag kamen 27 Erkrankungen vor,
von denen 22 tödtlich verliefen. Von Freitag bis Sonn
abend früh erkrankten 23 Perſonen. In Pera iſt eine
Perſon an Cholera erkrankt, in der Vorſtadt Haskloi ſind 6
Perſonen erkrankt und 4 geſtorben.

(Die Schändung des Grabes der Förſter
famikie in Egern) am Tegernſee iſt, wie man am
Thatorte allgemein annimmt, nicht den Haberern, ſondern
den Wilderern aufs Conto zu ſetzen. Der Anlaß zu
dieſer That datirt um etwa 30 Jahre zurück. Um jene
Zeit verſchwand aus einer der Ortſchaften nördlich des See
ein ungefähr jähriger Wildſchütze, von dem auf dem Wall
berge der Hut gefunden wurde, ohne daß man je wieder einer
Spur des Verſchwundenen begegnet wäre. Mit dieſem Vor
kommniß brachte man den Foörſter Meier und ſeine Gehilfen
in Verbindung Was an der Sache wahr iſt, läßt ſich nicht
beſtunmt ſagen, daß aber gegen den kürzlich verſtorbenen
Förſter bei den Wilddieben ein tiefer Haß vorhanden, zeigt
die Thatſache, daß während der Beerdigung und der Todten
feler an der Stelle des Wallbergs, wo der Hut des Wilderers
gefunden wurde, mächtige Feuer emporloderten. Auf aus
wärtige Thäter von jenſeits des Sees deutet auch, außer
dem Umſtande, daß in der kritiſchen Nacht ein einſameren mſtande, daß in der iſch ach v Aen
Kahn, den See hinauffahrend, geſehen wurde, Winn anf e
guf dem zurückgelaſſenen Briefbogen, den derbenachbartes el hatte. Sie lantet: „Gruß u
der Ferne! Von der Verweſung der geheimen Juſtiz
wurde unterm 13. October 1893 beſchloſſen, alle Uebelthäter
und Morder mit dem Tode zu beſtrafen, Nachdem das S
dem derben (gie Förſter Meter verſäumt wurde er
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Jegte er ſich nieder.

ſolgte dieſer Racheakt, deun ein ſolcher Schützenmörder iſt
ein ſo ehrendes Denkmal nicht werth, für ihn iſt vielmehr
n einfaches Holzkreuz gut genug. Die geheime Juſtiz.“
Das Denkmal war übrigens nicht über die Friedhofes mauer
geſtürzt worden Die Grabſchänder haben daſſelbſt mit einem
Hammer arg zerhauen und dann umgeſtürzt.

Kloſterbrand) Jn Mons iſt das reichſte Jeſuiten
Loſter Belgiens durch eine Exploſton vollſtändig zerſtört
Die Kirche mit ihren großen Kunſtſchätzen, vielen kirchlichen
Gemälden alter Keiſter und einer reichen Bibliothek wurde
petnichtet. Die Jeſuitenzözlinge, die würdigen Patres hinter
her, retteten ſich in wilder Flucht, viele durch einen Sprung
Zus den Fenſtern, wabei mehrfache Verletzungen vorkamen.
Der Prior Pater Pelletier, bereits von Flammen umringt,
wurde lebend, aber ohnmächtig ins Freie geſchafft. Der
Schaden beträgt ungefähr eine Million

(Eine merkwürdige Erſcheinung) wird gegen
wärtig in der franzbſiſchen Gemeinde Barbotanles
Ha ins im GersDepartement beobachtet. Vor ungefähr
40 Jahren dehnten ſich dort weite, Fieber erzeugende Sümpfe

gus, deren Trockenlegung im Jntereſſ der öffentlichen Ge
fundheit unternommen und mit guten Reſuliaten zu Ende
geführt wurde. Auf dieſem jetzt in beſter Kultur befindlichen
Ferrain gewahrte man vor einigen Monaten mächtige, der
Erde entſteigende Rauchwolken. Dieſelben wurden anfänglich
iner Erhitzung des Bodens zugeſchrieben, leicht erklärlich
durch die anormaleßTemperatur des vergangenen Sommers.
Soeben hat man aber die Gewißheit erlangt, daß dieſer
Rauch durch Feuer verurſacht werde. Die ehemaligen
Sümpfe, die aus einer Torſſchicht von mehreren Metern
Dichte beſtehen, haben ſich dermaßen erhitzt, daß ſie jetzt ein
ungeheunres unterirdiſches Flammenmeer
dilden, welches ſich über eine Fläche von 60 Hektaren er
ſtreckt. Das Feuer gewinnt immer mehr an Ausdehnung
und erreicht ſogar ſchon Wohnhäuſer und benachbarte Wälder.
Es ſind Schutzmaßregeln angeordnet worden die ſchleunigſt

dur chgeführt werden, beſtehend in der Höhlang tiefer Gräben,
deren Zweck es iſt, den Gluthherd ſtreng zu begrenzen

(Krei Soldaten des deutſchen Kanonen
vootes „Jltis“) hatten ſich in China eine Mordthat zu
Schulden kommen laſſen, waren feſtgenommen und auf dem
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Gra“ zur Aburtheilung
nach Deutſchland zurückgeſchickt worden. Der eine dieſer
drei Soldaten ſprang auf der Höhe des Sue kanals in das
Meer und ertrank. Die beiden anderen Soldaten, Heide
priem und Bseslack, entwiſchten, als der Lloyddampfer am
Hual Van Dhyck im Antwerpener Hafen vor Anker lag. Die
Antwerpener Polizei ſtellte ſogleich Nachforſchungen an und
erfuhr, daß ſie in einer Herberge abgeſtiegen waren

Zellengefängniß abgeführt worden, wo ſie bis zu ihrer be
vorſtehenden Ausl efe ung an die deutſche Regierung ver
bleiben ſollten. Der Kapitän des Lloyddampfers wurde ſo
gleich von der Feſnahme der Soldaten in Kenntniß geſetzt.

Ein ſeltſamer Selbſtword) Ein 40jähriger,
einer der Grubengeſellſchaf en von Béthune (F ankreich)
angehörender und in Mazingarbe wohnender Bergmann
Romens Biret hat ſich nach einem heftigen Streit mit ſeiner
Mutter in die Luft geſprengt. Nach dem Streite ſchloß er
ſich in ſein Zimmer ein. Nachdem er eine Tynamitvatrone

Be de
Soldaten ſind feſtgenommen und nach dem Antwerpener

furchtbarer Knall. Die Nachbarn eilten herbei und fanden
Viret in ſeinem Blute liegend. Viret war Vater von zehn
Kindern

(Ueberfall.) Nach Meldung italieniſcher Bätter
wurde der Ex Miniſter Marquis Rudini in voriger Woche
in der Nähe ſeines Landhauſes bei Rom von vier
Briganten überfallen. Der Kutſcher hieb auf die Pferde,
worauf die Brigantn feuerten. Der Kutſcher wurde ſchwer
verwundet. Die Quäſtur ſuche die Sache abzuſchwächen und
behaupte, der Katſcher ſei durch einen ungeſchickten Jäger
verwundet worden, allein niemand glaubt darau, zudem die
Unſicherheit in der Umgebung Roms groß iſt.

(Naubmord.) Am Sonntag früh wurde in Reut
lingen, nach einer uns zugehenden telegraphiſchen Meldung
der Bäcker Pietſch und ſeine Frau durch Beilyiebe ſchwer
verletzt in ihrer Wohnung aufgefunden ſie ſind noch nicht
vernehinungefähig. Der Mörder, deſſen Ermittelung nochnicht gelungen iſt, h etwa 400 Mk. erbeutet.

(Hohes Alter.) Jn Miskolez iſt vor einigen
Tagen eine Frau Roſa Kohn im Alter von 118 Jahren ge
ſtorben. Kinder, Enkel, Urenkel und Ururenkel gaben ihr
das Geleite zum Grabe. Der jüngſte Urenkel iſt 28 Jahre
alt

6. (Aus dem Rheingau,) 13. November. Jn der
evangeliſchen Kirche zu Rüdesheim fand geſtern eine
recitatoriſche Darſtellung des kirchl. reformatoriſchen Feſtſpiels
Guſtav Adolf mit Geſang und Melodram von Paul Kaiſer,
durch den Recltator F. Hemy ſtatt. Der vollendete Vor
trag. der frei aus dem Gedächtniß gehalten wurde, feſſelte
die Zuhörer zwei Stunden lang und ward den Schönheiten
der Dichtung durchaus gerecht. Ergreifend wiekte namentlich
der Schluß: Guſtav Adolfs Heldentod bei Lützen. Am
12. urd 13. d. M veranſtaltete der „Rheingauer Verein
für Obſt Wein und Gartenbau“ im Hotel Jung zu
Rüdesheim eine herrliche Chryſamthemum Schau (Gold
blume, japaniſch Kika.) Jnm Domänen Weingut Steinberg
wurden noch drei Trocken Beeren- Ausleſen gemacht, die
110, 150 und 910 Grad Oechsle erzielten, wodurch der
Beweis geliefert iſt, daß der 93er einen der beſten Qualitäts
weine dieſes Jahrhunderts geben wird.

(Eine wahre Jagdgeſchichte.) Ort: Nähe von
Mühlhauſen Zeit: November und zwar Abend und Mond
ſchein. Zwei Jäger lauerten af Füchſe. Einer von ihnen,
ein erfinderiſcher Geiſt, hatte aus einer Nußſchale und einigen
P erdehaaren ein Lockinſtrument verfertigt, mit dem er das
Geſchrei der Haſen genau nach uahmen verſtand. Der andere
war ſchußfertig, um den erſten Fuchs niederzuknallen, der ſich
heranwagen würde, durch das vermeintliche Haſengeſcheei an
gezogen. Der weitere S folg blieb nicht aus, nur war er
etwas überraſchender Natur En Uhu nämlich das Veh
iſt ebenfells Liebhaber von Haſenfleiſch hörte und erblickte
den muſikaliſchen Jäger. ſah deſſen Pelzmütze für einen
Haſenpelz an ſtürzte ſich af das vermeintlich ſchreiende
Langohr und flo mit des Jägers Pelzmütze davon

Zur Veriobungsgeſchichte des Kaiſers
Wilhelm lI.) Ein nees Heft der von der Akademie der
W ſſnſchaften in München herausgegebenen Allgemeinen
deutſchen Bographie bringt über die Verhandlungen, die der
Verlobung des regierenden Kaiſerpaares in den Jahren
1879 und 1889) vorhergingen, zur Biographie Stockmars

unter ſein Bett gelegt und den Zünder in Brand geſteckt,
Zehn Minu en ſpäter ertönte ein

folgende Einzelheiten „Kronprinz und Kronprinzeſſin
wünſchten der herzoglichen Fanilie eine Genugthuung für

Erſatzreſerveſcheine,
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das 1866 erlittene Unrecht zu geben, und begünſtigten daher
die Neigung, welche im Frühjahre 1878 der älteſte Sohnder Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Schleswig Holſtein gefat

hatte. Stockmar verhandelte für diekronprinzlichen Herrſchaften
mit Samwer, dem Vertrauten der Holſteiniſchea. Da der
Kaiſer und Fürſt Bismarck einen Verzicht des Herzog
Friedrich forderten, dieſer aber nur zu der Erklärung bereit
war daß das Weſentliche deſſen, was er früher erſtrebt habe
nämlich die Verbindung der Herzogthümer mit Deutſchland

erreicht, das nicht Erreichte aber nicht von ſolcher Be
deutung ſei, daß er auch nur eine Agitation zur Er
reichung deſſelben vor ſeinem Gewiſſen rehtfertigen könne,
ſo zogen die Verhandlungen ſich hin. Stockmar bemühte ſich
lebhaft, eine Faſſung der Erklärung zu Stande zu bringen.
deren Annahme dem ſchwer kranken Herzog möglichſt leicht
ſei. Am 3. Januar 1880 hatte dieſer Samwer ermächtigt,
an Stockmar zu ſchreiben, daß er die vom Kronprinzen
geſtellten Amendements ſeines Entwurfs annehme. Ein
befriedigendes Ergebniß ſchien geſichert. Aber ehe der Thron
folger dem Kaiſer die Erklärung des Herzogs vorlegen konnte,
ſtarb dieſer zu Wiesbaden am 14 Januar 1830. Stockmar
ſchrieb am ſelben Tage an Samwar: „Venit mors
velociter.“ Das Geſchick des armen Herrn, den ich auf
richtig verehrte, rührt mich tief. Er ſtirbt vor einer ſivorbereitenden glücklichen Wendung, ſein Leben wird du

die Schwierigkeiten dieſer verkürzt uagd ſeine letzte Sorge
betrifft dieſe Erklärung, welche eine Art Abrechnung mit der
Vergangenheit enthält.“ Da die Vormünder des jungen
Herzogs van Schleswig Holſtein zu einem Verzichte nicht
befugt waren, erlediaten ſich alle Schwierigkeiten raſch; ſchon
am 20. Januar 1880 konnte der Kronprinz der Herzogin
Wittwe die Genehmigung des Kaiſers zur Werbung des
Enkels mittheilen.“

Die fiedelen alten Häuſer.) Unter dieſer
Ueberſchrift wird aus Warſchau folgende heitere Geſchichte
gemeldet Der Ober Polizeimeiſter General Klejgels hat vor
einigen Tagen eine in ihrer Art einzige Verordnung erlaſſen,
welche das Datum vom 11. October 1893 Zahl 3731, trägt
In dieſer Verordnung heißt es: „Alle Hauseigenthümer ſind
verpflichtet, ihre Häuſer von unten mit heiteren Farben wie
z. B. grün, roth oder blau, zu bemalen, um dem Volke
keinen Anlaß zu Demonſtrationen zu geben.“ Zur Erklärung
dieſer Verordnung muß erwähnt werden, daß alle Häuſer in
Warſchau ſeit vielen Jahren von unten mit einem breiten
ſchwarzen Strich bemalt ſind, um die Häuſer vor dem
Straßenſchmutz zu beſchützen. Dieſe ſchwarze Schutzfarbe
wurde von einem aus Petersburg nach Warſchau dienſtlich
delegirten höheren Beamten übel vermerkt, indem er darin
den Ausdruck einer allgemeinen Trauer erblickte. Dies ge
nügte, und nun müſſen die Häuſer in Warſchau ein „heiteres
Kleid“ anlegen.

(Alte und neue Zeit.) Am Felleiſen iſt der Hand
werksburſche wie früher auch noch heute äußerlich zu erkennen.
Früher enthielt dieſes Bündel auch das nöthige Handwerks
zeug. Das fällt jetzt weg; Maſchinen und Apparate machen
Kleinwerkzenge faſt ganz entbehrlich. Des wandernden Hand
werksburſchen Ränzel iſt aber doch gefüllt. Womit Gefüllt
mit Legitimationspapieren: Lehr oder Geſellenbrief, Arbeits
buch, Arbeits eugniß; Alters- und Jnvalidenkarte, Steger
zettel, Krankenkaſſenbuch, Muſterungsſcheine, Adzugsatteſt,
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empfiehlt Pierite,
Steinſtraſze Nr. 5.

Meinen rühmlichſt bekannten

Kindernährzwieback,

in Poſten von

4 an verzinslich

FZarmhandlung
von Karl in er,Schlachthof Merſeburg

welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
jolg Verwendung findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung.

Robert Heyne,
Schemaleſtraßze 14.Bekanntmachung.

Das Abladen von Schutt nud Aſche
an dem vom Hochwoſſer verurſachten Durch
Bruch des Communicationsweges bei Meuſchau
K geſtattet und erhalten Geſchirrführer ſowie
Fuhrwerksbeſitzer pro Fohre eine hohe Ent
ſhädigung aus der Gemeindekoſſe.

Meuſchau, den 13. November 1893.
Der Gemeindevorſteher.

C. Pohle.Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 15. M. vormittags

O hr, verſteigere ich im Cas im hierſelbſt
verſchiedene Möbel.

Merſeburg, den 13. November 1893.
Tarzehueste, Gerichtsvollzieher

Bei der am Sonnen Jem 18.A. R. im Caſino ſtattſindenden

Am t oKommen noch 1 Partie nene Schuhtogaren,
Wie Herren u. Damenſtiefeletten, Bau und
Kinderſchuhe, zur Mitverſteigerung.

CLä r Rümdfiefsele,
Wereid. AuctionsCommiſſar u Gerichts Toxator.

9Freiwillige Verſteigerung.

Mittwoch den 15. November er
achmittags von S hre ab, verſteigere ich
an Reſtaurant Kaiſer Wilhelms

996 Flaſchen Goſe und mehrere
Hundert Jl. Champaguer, Noth und

auf gute Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus
zuleihen durch C wären c les elhh,
Merſeburg, a. Neumarktsthor I.

empfiehlt alle Sorten Wägmzze, geſalzene
ind trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisſellung.

Eine Wohnung von 2 großen Stuben,
Kammer, Küche, großem Bodenraum nebſt Zu
behör und Waſſerleitung iſt zu vermiethen und
Oſtern 1894 zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung in zu vermiethen

Weiße Mauer Nr. I.
Eine Werks tet iſt zu vermiethen

Weiße Mauer r. I.
Gut möblirtes Jimmer mit Schlaf

ſtube ſofort zu vermiethen
Markt W. S L.

Möbl. immer
kann ſofort bezogen werden

kleine Ritterſtraße

Feinste Tafſelbutter,
Vollmmileh und Magermmtleh,

Butterzmnileh, täglich Friſch,
garre und süss e Sahze,

Limburger Käse à Pfd. 30 Pf.
arzlcaäge à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pfd. 15 Pf,
ieke Blick i Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg.

Carl BRaunele,
Amt bünſer Se Markt 28.

2 Schlaſſtellen
en Schreiberſtrafze 2.

Amerik. Petrolenm,
beſte Marke, in Barrels und kleineren Quan-
titäten billigſt bei

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.
Feltrate ſanre und Nfeſfergurken

hält empfohlen Ferd. Engel.
Corned Feef

in 6 Pfd. Doſen und ausgeſchnitten offerirt
Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

Filzſchnhe und Wantoffelst

of

Weißweine, Cognac ee.
Wag, Ger.-Vollz.

(größte Auswahl) für Männer, Frauen und
Kinder empfiehlt
e ken Setkamaüalt, Seitenbentel 2,

billigſt

10128cnune
von den einfachſten bis den feinſten empſiehlt

R. BergeMarkt 30.
Pferde zum Schlachten

kauft helm g.NMächste Ziehung ernn,
Boe e ehe 16870 Geldgewinne.
Hauptgew. 100000 Mk., 50000 Mk. bar.

k. 3, Anh. Mk. 1,60, M. 15Mk. Oſte u. Porte 80 Pf.
Bankgeſch., Berlin W.

Potsdamerſtr. 71.
Leo ſJosoph,

Anur Anfertigung
von

Toupets u. Perücken,
ſowie Flechten, Uhrketten und allen übrigen
Haararbeiten empfiehlt ſich

Albert Nüisgkauur,
Reichenbach's Nachfigr.,

G Hart Mr. 18.
Friſchen Schellſiſch

ſteht G. L. Zimmermann.
Pa. Pomm. Bücklinge
friſch eingetroffen bei

H. Wolf.
Buchführung.

Beginn der neuen Curſe für einfache und
doppelte Vuchführung (f. Kaufleute, Ge
werbetreibende und Landwirthe)

an 20. Novbr. E-
Anmeldung nimmt entgegen

Joh. Gross. pract. Buchh.
Lauchſtädter Stegſze 14 I.

Schwendler's Aeſtatrant.
Heute Millwoe emit Meerrettig und Sauerkohl.
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Die Tuchfabrik Stauffen h t mir f

S S

ne eür Merſeburg und Umgegend den AIIeimverkauf ihrer
weinweollenen und farbäehtenm Fabrikate übertragen und empfehle ich dieſe vorzüglichen Qualitäten

zu billigſten Engrospreiſen. W esAnfertigung feiner Herren Garderobe nach Maaß

It. Cacaopulver
à Pfd. 3,40 und 8,00 Mk. empfiehlt

Gust. Schönder ger fun.
Wermaniſche giſchhandlung.

g Friſch auf EisS Schellſiſch, Pfd. von
20 Pf. au, Cabeljau,

Schollen, Zander,
grüne Heringe. Räucherwaaren, Fiſch
ronſerven, ff. Caviar u. Rauchlachs, ſanre

und Pfeffergurken

empfiehlt W. Krä her.
Bücklinge à Kiſte 1 Mk. 15 Pf.
i Wer Etwas beſonders Grund

ſtücke kaufen oder verkaufen will,
Wer Gels leihen od. ausleihen willVeh habe heute 2 Stück geſ

Roßſchlüchterei von R. helm Saalſträße 13.
Roßfleiſch, Schmeer Leher Wurſt Schinkenn Spedderkanf

in der Roßſchlächteret von B. Eheling, Saalſtraße 13.

Wer eine Stelle (Dienſt) ſucht oder
zu vergeben hat,

wende ſich vertrauensvoll an

An
in Merſeburg, Amtshäuſer 6 a.

Sprech zeit von 11—12 Uhr.
Bedienung reell, discret und billig. i

S

empfiehlt Franz Vogel.
Pfannenkuchen,
Kartoffelkuchen,
Kartoffelkringel

empfiehlt

Robert Heyne.

Pfannenkuchen,
täglich friſch, errſiehlt

Erst Schuvrig funmn.,
Dom 5.

Mülr Nülteh
Lecder-Appretir Braun
Küselger Ton welss,bei Carl Kerfurith.

Täglich friſche

S Allen Müttern
werden die von Gebrüder Gehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin W.
Königgrätzer Str. 18, erfundenen und

J ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
S welche Kindern das Zahnen erleichtern,
S ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern S
S halten, beſtens empfohlen. Preis

tück 1 Mark. SS Jn Merſeburg ächt zu haben
S in Heiden Apotizekezs.

e T

M. Se

S gegoſſen, genügen, um ein Zimmer angenehm

r S zI Mk u SVersüeherungs- Gesell sei änn Eefſurt,
gegründet 1853, übernimmt:

Feuer und Transportverſicherungen,
Lebens, Begrädnißgeld, Ausſteuer, Altersverforgungs, Wittwenpenſions, Renten Ver

ſicherungen und ſchließt Verſicherungen einzelner Perſonen gegen
Unfälle aller Art, ſowie ſpeeiell auch gegen
Reiſe UKufälle zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchufz

verbindlichkeit ab.
Anträge nehmen entgegen die Herren:

MHeaago Havteamg, Kaufmann, in Merſeburg, als Vertreter unſerer Fener, Lebens
und nufallverſicherungs- Abteilung,

Albert Füller, Sprachlehrer, in Merſeburg, als Vertreter unſerer Lebens und
UnfallverſicherungsAbthei ung

e Fabrik: J. Paul Liebe in Dresden. S
Malzex trat renes; im Hinblick auf Nährwerth und Verdautichteit

als diätetiſches Kräftigungsmittel, wegen lbſender Einwirkung bei Huſten
und Katarrh Kranken und Kindern empfohlen eHeer mit Eüsenm, leicht verdauliches Mittel für blutarme Perſonen

o. mit Kalz-, fördert Knochenbildung;
c. mit eherthraum, ſchmackhafter Erſatz für reinen Thranu.

In den Apotheken W
chlachtet.

an
erlaubt ſich sämtliche

Stadtverordneten-
Der unterzeichnete Vorſtand

Wähler der

H. A. und III. Abtheilung
zu einer
Preſtag den 17. Nevember 1898, abenäs 9 Ukr,

e in Tivoliſtattfindenden Verſammlung ergebenſt einzuladen,

Wagesoram ung
Aufſtellung der Candidaten für die bevorſtehenden

Stadtverordnetenwahlen.
Der Vorſtand des VürgerVereins für Kädtiſche Jntereſſen.

Königs Rüucher-Eſenz; Hermann Lehmann
à Flaſche 50 und 75 Pf.

AmbraRäucherEſſe 5 Seſtenbentel w. II,
Flaſche 1 Mark, empfiehlt zur Winter Saiſon ſein Lager in

Kiefernadel(Ozon) Waldduft Herren n. KnahenGarderobe.

Flaſche 725 Pf. Zeſtellungen nach Ragß werdenwobon wenige Tropfen, auf die heiße Ofenplatte prompt e. ſchuellſtens ausgeführt.

Schneidermeiſter,

zu parfümiren, empfiehlt

Oscar LeberHrogen- und Farbenhandlung, Möbelplüsche
9

glatt und faconnirt, bunt gewebte
lüſche(Moquettes) wie abgepaßte
ameltaſchen in reizenden Muſtern

und Farbenſtellungen.

Zurgküraße 16.

Ahbsolut keine Nieten!
Ausſchließlich nur Gewinne erAtoman. 100 Francs Looſe enden
jährlich 6 Ziehungen. Preſſen.

Nächſte Ziehung ſchon am I Dezember d J. Leinen lüscheMerſeburg. Seitenbentel 2, Segen er des h zu e
empfiehlt ſein größtes See umzeh 6 25000, 2 rancs u. ſ. w. 75als Jedes Loos wird mit wenigſtens 400 Mantelplüsche
ne n an. Fres. s e e 72 in verſchiedenen Arten u. Preiſen.iefeln v. Mk. 12, an. m ezahlt, 7 zStatt e Männerſtiefeln v. Min. 7, an Niedrigſter Gewinn im ungünſtigſten Falle Seidenplüsche

nderſchuhe v. Mk. 60 an. mindeſtens baar 185 Mark. in allen Qualitäten und großer
Damen Morgenſchuhe v. Mk. 2,50 an. Mongtliche Einzahlung auf ein ganzes Farbenauswaht verſende zu
Stulpenſtieſeln v. Mk. an. Loos unr 6 Mark mit ſofortiger Gewinn Fabrikpreiſen direct an Private.
Damen Stiefeletten v. Mk. 5„— an. verechtigung. Gewinnliſten gratis i Muſter franco gegen franco.

Veſtellnugen uach Maaß ſowie Repa Gefl. Aufträge erbittet umtgehend R. TAnam B. Weegmamm,
Laturen werden gut und pünkilich ausgeführt. Werſeburg, Amtéshänſer 6 a. veee Vieleſels

Gandersheimer mfärbungen in eigener Für20 w. er o. d verei billigſt o. 60/11)Sanitatskaſe. er. J Stadttheaterreſtaurant

Wahre Wunderkinder
von ſtrotzender Geſundheit zieht man mit Carl
Koch's Nährzwieback. Derſelbe beſitzt den
höchſten Nährwerth, ſtärkt den Knochenbau und
iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler-
after Ernährung, als: Serophuloſe, Drüſen,
armeatarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten 2c,

e ar Jn Packeten und Düten erhältlich
e S E. Sarg Merſeburg.

Mit Beginn der Theaterſaiſon bringe
ich allen Beſuchern Halle's mein mit demnende eet t Kubi Gffnner's Reſtauration

ff. Restaurant u. Café Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

eichekrone,
Donnerstag den 16. November

Svirée:
Lundolf Waldmanm,

Faula BillBillets à Mk. 1,50 nummerirt und à M
1,00 im Vorverkauf bei Herrn W. Bennete
und in den Etgarrenhandlungen der Herren
Heinr. Schultze Jena und Ernſt Meher,

Caſſenpreis: Mk. 9,00 und Mk. 156,

Mittwoch den 15. d. M, abends 9 Uhr
Versamankwmg im Herzog Chriſtian

Von 8—9 Uhr Nebungsflunde.

Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege

Freitag den 17. 8. M. abenss S hre
Generalverſammlung

in der Reichskroue
Tagesordnung: Vorſtandswahl.

Rechnungslegung.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand

Kaiſer WilhelmsHalle.
Jin kleinen Egale.
Heute und folgende Tage

grosse ham oristisehe
Geſangs-Vorträge

der neu engagirten
Thüringer Sänger- Geſellſchaft.

4 Damen, 2 Herren. Komiker vorzüglich
Die Direction

„Haiſer Friedrichs Garten
Heute Mittwoch den 15. Novbr.

grosse Kirmess,
Sollte Jemand von meinen werthen

Gäſten, Freunden und Gönnern mit dem
Circnlar übergangen ſein, erlaube ich
mir ergebenſt hierdurch einzuladen,

Hochachtungsvoll

S. Güte ehew.
Zur Stadt Leipzig.

Morgen Donnerstag den 16. Novbr.

Große Rirmeß.
Sollte Jemond von meinen Freunden und

Gbnnern mit dem Cirenlar übergangen ſein,
ſo lade ich hiermit no hmals ergebenſt ein.

Achtungsvoll

Friedrich Grosse
E. J. Hamburger Cigarren- Firma ſucht

ſein. Agenten g. hohe Verg. Bew. u, Il
G42 an Heinr. Eisler, Hamburg.

Heerfür Armaturenfabrik bald gſt geſucht. Nur
ſolche mit wehrjähriger Prex s in der Branche
finden Berückſichtigung. Gefl. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen sub V G. Ein La M
Klewig Leivgzig Gohlis erbeten.

Für die wird einee Aue ngeſucht Oeigenbe 20 21.
Am Montag Abend wurde von einem

Kinde ein GummiLuſtkiſſenn von Breiteſtr
nach Kreuzſtraße über Sans und Hirtenſträße
verlsren. Gegen Belohn eng abzugeben

Hirtenſtraße 5 r
wurde am Sonntag ein goldenVerloren Kreuz von der Funkenburg bie

zur großen Ritterſtraße. Der ehrliche ginder
wird gebeten, ſelbiges gegen Belohnung c

geben gr. Ritterſtraße 16.
Ein roihſridener Strickbentel e

der Zalleſchen Str. bis zur
verloren. Abzugeben gegen
lohtn ung

Hallesehe Str. 1, part.

Reſervirung einzelner Niſchen zur Abhal
tung vsn Diners, Soupers u. ſ. w.

S (38740) C. Messer
Jeden Mittwoch Abend

Tiemaunn's Reſtanraut.
i ſ E n Zuſiche 7 z Mänſen Abzue en S n Ala Rauch-Elnb „Braſil“ e ſchwarzer Hund Staners 16

Vor Ankauf wird gewarnt

Hierzu eite Beilage

S G

J

e

22

95
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Heilage zu Nr. 226 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 15. November 1893.

Previnz und Umgegend
Halle, 13. Nov. Der Lehrer an der hieſtgen

ſtädtiſchen Bürgerſchule und Organiſt an der Ulrichs
kirche, Herr R. Diethe ſelerte am Sonnabend ſein 50
jähriges Lehrerjubiläum in voller Rüſtigkeit und Ge
ſundheit. Die Lehrerſchaft veranſtaltete aus dieſem
Anlaß eine t würdig verlaufene Feier

Halle, 13, Nov. Ein Todesfall in der
Pentalnarkoſe ereignete ſich, wie ſ. Z. von uns
berichtet wurde, am 29. Auguſt in der Klinik des
Hrn. Prof. Holländer hier. Der Fall betraf die
vierzehnjährige Dochter des Schauſpielers Karl Berger.

ſucht. Es iſt jedoch nicht zu einer öffentlichen An

eingeſtellt. Der unglückliche Vater, der gegen
wärtig in Tetſchen engagirt iſt, will ſich bei dieſem

bedürfniß und dann auch kirchliche Ordnung. Die
nunmehr der Oberſtaatsanwaltſchaft zu unterbreiten.
Beſcheide indeß nicht beruhigen und gedenkt die Sache

Halle, 13. Nov. Als ein in Dölau ſtationirter

Gegend des ſog. „Lindenbuſches“ einen Schuß fallen

Wilddieben gegenüber. Er forderte dieſelben auf,
die Waffen fortzuwerfen, die Burſchen widerſetzten
ſich jedoch und nahmen eine drohende Haltung an,
indem ſie ſich, die Gewehre im Anſchlage, hinter
Baumen poſtirten. Der Beamte befand ſich in einer
verzweifelten Lage; er gab zwar einen ſcharfen Schuß

auf einen der in etwa 60 Schritt Entfernung von
ihm ſtehenden Burſchen ab, mußte ſich aber ſchließlich
vor der Uebermacht zurückziehen. Die Wilddiebe,
welche nach Zſcherben zu entkamen, ſind bisher noch
nicht ermittelt worden. Wahrſcheinlich iſt einer der
ſelben durch den Schuß des Beamten getroffen und
verletzt worden vielleicht gelingt es dadurch, den

Burſchen auf die Spur zu kommen.
Hettſtedt, 13. Nov. Geſtern früh wurden in

Leipzig, 12. Nov. Jn Sachen Her
Luppenverunreinigung durch Schleuſenwäſſer
ſind bekanntlich von Anwohnern des Fluſſes und
ſonſtigen Intereſſenten an das königl. Miniſterium
des Innern mehrere Peritionen gerichtet worden.
Rach einer in ver letzten Zeit der königl. Kreishaupt
mannſchaft zugegangenen Verordnung des Miniſteriums
erklärt dafſelbe, daß der Erfolg der vom Rath
der Stadt Leipig zur Be ſeitigung der Kalamität

mittelt worden.getroffenen durch greifenden Maßregeln erſt abzuwarten
ſei, ehe weitere Schritte unternommen werden könnten.

kammer zur Einſtchtnahme aus.Erfolg recht bald feſtzuſtellen.Hoffentlich iſt dieſer (Hall. Ztg.
Leipzig, 13. Nov. Die Eislebener Krawall

affäre, an welcher Bergleute und Sozialdemokraten
beiheiligt waren, kam heute vor dem Reichsgericht
zur Verhandlung Die Reviſton wurde verworfen.

Oberhof, 13. Nov. Die Thatſache, daß bei
Ermordung des Nikol auch verſchiedene alte

Thaler geſtohlen ſind, hat den Bäckergeſellen Heinrich
Oskar Seibt aus Frankenberg der That verdächtig

zeigte mit dem Bemerken, er handle mit Münzen.

Perſon paſſen.
F. Langenſalza, 12 Nov. Bei dem kürzlich

veranſtalteten ProbeMobilmachungsverſuche,
den das königl. Bezirks- Commando zu Mühlhauſen
vornehmen ließ, erhielt es die Unterſtützung des

Für dieſeRadfahrer- Vereins Langenſalza,
Unterſtützung veröffentlicht jetzt der königl. Landrath
im „Langenſalzaer Kreisblatt“ folgende öffentliche
Anerkennung mich veranlaßt, dem„Jch ſehe
hieſtgen Radfahrerverein für die Bereitwilligkeit, mit
welcher ſich die einzelnen Mitglieder zur Ueber
bringung von Ordres für Controlmannſchaften an
die Ortsbehörden zur Verfügung ſtellten, meinen
Dank, ſowie für die außerordentlichen Leiſtungen bei
dieſer Gelegenheit unter beſonders ſchwierigen Wege
verhältniſſen meine beſondere Anerkennung auszu
ſprechen und wünſche dem Vereine ein vorzügliches
Weitergedeihen.“

4Colbiz, 12, Nov. Zu der am Freitag und
Sonnabend den 17. und 18. d. in der Colbitz Letz
linger Haide

dieſen Sommer bedeutend renovirten königl. Jagd
ſchloſſe abſteigen. Am Freitag Morgen ſindet wie
alljährlich in der Colbitzer Oberföſteret die Jagd auf
Hochwild, hauptſächlich Damhirſche, ſtatt, worauf
gegen 12 Uhr mittags das Frühſtück im Walde ein

wurde
Der gerichtsärztliche Befund lautete auf „Erſtickungs
tod, herbeigeführt durch Pentalnarkoſe“. Jnzwiſchen
at die Staatsanwaltſchaft die Angelegenheit unter

unbetheiligten Publikums einzuführen ſind.
und befand ſich bald drei mit Gewehren bewaffneten

ſtattfindenden Hofjagd wird der
Kaiſer mit Gefolge am Donnerstag Abend über
Station Jaävenitz in Letzlingen eintreffen und in dem

genommen wird. Nachmittags begiebt ſich der
Kaiſer nach Letzlingen zurück, in deſſen Gemarkung
am zweiten Tage hauptſächlich auf Wildſcheine ge
jagt wird. Der Kaiſer wird vermuthlich am Sonn
abend gegen Abend Letzlingen wieder n

Ztg.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 15. November 1893.

I Jn der am Montag in der „Funkenburg“ ſtatt
gehabten Sitzung des DomMännervereins

über das Thema: „Ordnungen und
Sitten in der Domgemeinde“ weiter verhandelt
Nach einem kurzen Rückblicke legt Herr Superintendent
Martius ſeine weiteren Wünſche dar. Betreffs der
DTrauung wünſcht Referent, daß es in allen Ständen

klage gekommen, fondern die Behörde hat auf Grund
ver Ausſagen der Sachverſtändigen das Verfahren Brautleute vor der Trauung dem Geiſtlichen ihren

der Gemeinde wieder Sitte werden möge, daß die

Beſuch machen denn die genaue Kenntniß des ein
zelnen Falles iſt einmal dem Geiſtlichen Herzens

Verſammlung ſtimmt dem zu und nimmt ferner den
Nor Antrag an, den Gemeindekirchenrath zu erſuchen,

Forſtgehilfe ſich dieſer Tage auf einem dienſtlichen
Gange durch die Haide befand, hörte er in der

darüber zu berathen, in welcher Weiſe bei Hochzeits
feierlichkeiten ſtraffere Formen für die Zulaſſung des

Betreffs
der Beerdigung wünſcht Referent die Beſeitigung

der letzten Reſte abergläubiſcher Gebräuche, die ſich
hie und da noch finden, ferner eine angemeſſene,

würdige Haltung des Trauergefolges. Die Ver
ſammlung beſchließt, beim Kreisſynodalvorſtande

den Antrag zu ſtellen, letzterer möge dahin wirken,
daß durch Polizeiverordnung Fuhrwerke, welche Leichen
zügen begegnen, zum Halten gezwungen werden, oder
ſollte eine ſolche Verfügung bereits beſtehen, auf
eine ſchärfere Handhabung zu dringen. Auch erkannte

der Verein an, daß eine Einſchränkung der über
mäßigen Kranzſpenden bei Leichenbegängniſſen ge
boten ſei. Betreffs der Communion wünſcht Referent
eine vorherige Anmeldung möglichſt von allen
Communicirenden und zwar am beſten ſchriftlich

Schließlich wurde noch die Ordnung des Gottes
zwei Schweinen, die der Bergkläuber Klanert hierſelbſt
ſchlachten ließ, Drichin en in großer Menge gefunden.

dienſtes durchgeſprochen und auch hierüber mancherlei
Anſichten ausgetauſcht. Alle dieſe Vorſchriften und
Rathſchläge für das kirchliche Leben hat der Herr
Vortragende formulirt und ſie ſollen ſpäter durch
Druck den Gemeindemitgliedern zugänglich gemacht
werden.

t. Der Handels kammer zu Halle a. S.
ſind ſeitens des kaiſerl. ruſſiſchen General
Conſulates zu Berlin Erläuterungen der Ur
ſprungszeugniſſe für Waaren betreffend, welche
zur Einfuhr nach Rußland beſtimmt ſind, über

Fär die hierbei intereſſtrten Kreiſe
liegen dieſelben in den Geſchäftsräumen der Handels

Ludolf Waldmann, der populärſte
Liedercomponiſt, wird hier morgen Abend in
der „Reichskrone“ eine Soirée geben und dürfte der
Name des Künſtlers allein ſchon genügen, um das

lebhafteſte Intereſſe für ſein Auftreten zu erregen.
Ueber eine Soirée in Berlin ſchreibt man Der

Saal im Hotel „Jmperial“, Unter den Linden, war
bis auf den letzten Platz gefüllt
dem es gelungen, ſo beſtrickende Weiſen zu ſchaffen,

gemacht, weil er jüngſt der Sängerin Schmolinsky
aus Weimar in Gotha verſchiedene alte Thaler

n der hat Anſpruch darauf, vom Publikum mit einer
Auch ſoll auf Seibt die des Mordes verdächtige

bei ſeinem Auftreten geſchah! Alle Welt ſingt oder
kennt ſeine Lieder, ohne zu wiſſen, daß Waldmann

Ein Componiſt,

Melodien zu erſtnnen von ſo magiſcher Gewalt, das
Volksgemüth dermaßen zu erregen, wie Waldmann,

gewiſſen Begeiſterung empfangen zu werden, wie es

der Schöpfer derſelben iſt (nicht nur der Melodien,
ſondern auch der Texte), und manche heitere Stunde

hat der Autor ſeinen Landsleuten damit bereitet;
denn wer hätte nicht ſchon in fröhlicher Geſellſchaft
mit eingeſtimmt in den Refrain: „Wer nicht liebt
Wein, Weib und Geſang“ oder „Denn ſo wie Du,
ſo lieblich und ſo ſchön“ oder „Die alten Deutſchen
tranken ja auch“, geſchweige denn „Fiſcherin, Du
kleine“, „O ſei mein Turteltäubchen“ und „Ach, ein

Walzer iſt mein Leben“ c. 2c.? Aber auch der
ernſten Muſe Waldmanns haben wir manches ſchöne
Lied zu verdanken, unter denen wir nur „Wer weiß,
ob wir uns wiederſeh'n“ herausgreifen wollen, das

in der That den ſtricken Gegenſatz zu ſeinem über
ſprudelnden „Luſtig Blut und leichter Sinn“
bildet, welch Letzteres man, von ihm ſelbſt
vorgetragen hören muß, um die fascinirende
Art und Weiſe ſeiner Vorträge in ihrer unwider
ſtehlich packenden Wirkung kennen zu lernen. Wald-
mann's elegantes und beſcheidenes Auftreten, nicht
unweſentlich durch eine angenehme Erſcheinung unter

ſtützt, wirkt ſympathiſch auf ſeine Zuhörer, und nicht
nur bei ſeinen Geſängen, ſondern auch bei ſeinen
Recitationen kommt ihm ſein ſonores und mächtiges,
aller Modulationen fähiges Baritonorgan zu ſtatten,
Faſt mehr noch, als der Vortrag der Lieder, der

namentlich bei der Löwe'ſchen Ballade „Die Uhr
in feinſter Pointirung hervortrat, wirkten ſeine
Recitationen aus den humoriſtiſchen Gedichten von
Julius Wolff (Rattenfänger“ und „Singulf“) und
Rudolf Baumbach („Lieder des fahrenden Geſellen

wonach der Beifall ſchier kein Ende nehmen wollte
und der Künſtler ſich zu mehreren Zugaben bewegen

ließ. Jhm zur Seite ſteht eine Partnerin, wie er
ſie geeigneter und ebenbürtiger ſich gar nicht wünſchen
kann, denn, um es gleich zu ſagen, Frau Paula
Ellard iſt Ludolf Waldmann in's weibliche übertragen.
Sie bekundete eine Jnnigkeit des Ausdrucks, eine
Lebendigkeit des Vortrags, unterſtützt von der An
muth ihrer liebens würdigen jugendfriſchen Erſcheinung,

wie ſie vollendeter kaum zu denken iſt. Frau
Ellard iſt eine Sängerin mit glockenreinem Anſatz,
großartiger Tonfülle mit meiſterlicher Beherrſchung
des erescendo und decrescendo in allen Schatti
rungen ihrer ungemein ſympathiſchen Mezzo Sopran
ſtimme und verbindet mit all dieſen Vorzügen eine
tadelloſe Textausſprache. Schon mit dem Vortrage
ihres erſten Liedes „Sei gegrüßt, du mein ſchönes
Sorrent“ entfeſſelte ſie den lauteſten Beifall des
Publikums, der ſich bei jeder folgenden Nummer wie
„Am Manzanares“ von Jenſen, „La Promeſſa“ von

Roſſini u. ſ. w., aber namentlich beim „Veilchen“
von Mozart ſteigerte. Doch ebenſo, wie Waldmann
mit ſeinem Vortrag von „Luſtig Blut“ keinen Rivalen
hat, ebenſowenig dürfte Frau Ellard in der Wieder
gabe des überſchäumenden „Erneſtine Wegner Wal
zers“, deſſen wirklich klaſſtſche Jnterpretin ſte genannt
werden muß, eine Rivalin haben. Man muß die
neckiſche, prickelnde, bezaubernde und geradezu hin

reißende Vortragsweiſe von ihr gehört und ge
ſehen haben, denn der Ausdruck der feweiligen Worte
wird von einem verſtändnißinnigen Spiel ihrer Mienen
und Augen auf das wunderbarſte illuſtrirt, um die
wahrhaft berückende Macht des Geſanges in ihrer
vollen Wirkung kennen zu lernen. Demnach ſind
Herr Waldmann und Frau Ellard ein Dioskurenpaar
am Kunſthimmel, deſſen Bekanntſchaft im Conzertſaal
zu machen, ſicherlich der Mühe lohnen dürfte.

s Das in dieſen Tagen herrſchende naßkalte
Nebelwetter iſt den Athmungsorganen ſehr
gefährlich; beſonders bedroht ſind die noch wenig
abgehärteten und ſchwach widerſtandéfähigen Kinder.
Es wollen deshalb die Eltern ſtreng darauf ſehen,
daß die Kinder bei Aufenthalt im Freien beſtändig
den Mund ſchließen und durch die Naſe athmen
Viel Unheil kann dadurch verhütet werden.

Das Miniſterium erläßt ſoeben an die zu
ſtändigen Behörden ein Reſcript, in welchem ange
ordnet wird, daß am 1. Dezember 1893 eine außer
ordentliche, auf Rindvieh und Schweine
fich beſchränkende Viehzählung im Preußiſchen
Staate ſtattſtnden ſoll, um die Einwirkungen der
un auf den Beſtand dieſer Vieharten feſtzu

ellen.
Jn den Kreiſen der Deſtillateure erregt die

Veröffentlichung von Gutachten der Gerichtsphyſiker
Dr. Biſchoff und Dr. Bein durch die in Bunzlau
erſcheinende „Deutſche Deſtillateur- Zeitung“ Aufſehen
Danach wäre es ſtrafbar, als „Nordhäuſer Brannt
wein“ oder „Nordhäuſer“ einen Branntwein zu ver
kaufen, der aus künſtlichen Eſſenzen hergeſtellt iſt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 13. November 1893. Der

Vorſittzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Verhandlungen mit folgenden Mittheilungen 1) Der
Stadtrath Zehender iſt allerh. Orts als Bei
geordneter auf eine weitere ſechsjährige Periode
beſtätigt worden. 2) Jn einem Schreiben an die
Verſammlung giebt der Magiſtrat davon Kenntniß
daß er beabſtchtigt, die jetzigen Lehrer der
erſten Bürgerſchule vom 1. April n. J. ab
an die von dieſen Zeitpunkte an in's Leben tretende
gehobene Schule zu übernehmen. 3) An Stelle
des Caleulators Stoye iſt der bisherige Kaſſengehülfe
Kranz mit einer halbjährigen Probedienſtzeit als
Magziſtrats Calculator angeſtellt worden. 4) Als
Nachtpolizeiſergeant iſt der Militäranwärter
Wilhelm Zachäus aus Knapendorf vom 6. Oc
tober d. J. an mit 900 Mk. Jahresgehalt der
hieſtgen Executive eingereiht worden. 5) Ein im
Auguſt d. J. beſchloſſener Nachtrag zum Statut
ver v. Schildt-Wolffersdorff' ſchen Stiftung hier, wo
nach der Rector der ſtädtiſchen Volksſchulen
Mitglied des Verwaltungsrathes dieſer Stiftung ſein
ſoll, hat die Genehmigung des Oberpräſtdenten der
Provinz erhalten. Die Tagesordnung wird hierauf
wie folgt erledigt:

1) Ref. Stadtv. Frauenheim. Der Vaterl.
Frauenverein hierſelbſt hat den Magiſtrat benach
richtigt, daß die für die ſtädtiſche Armenpflege be
ſtimmten zwei Diakoniſſen ihre Wohnung vom
ſtädtiſchen Krankenhauſe nach der „Krippe“ in der



Seffnerſtraße verlegt haben, um ſo dem Centrum
der Stadt näher zu ſein. Gleichzeitig iſt Magiſtrat
von dem genannten Verein erſucht worden, mit Rück
ſicht auf die dem Krankenhauſe zu Theil gewordene
Entlaſtung für das laufende Winterſemeſter zum
Unterhalt der Diakoniſſen in der „Krippe“ 200 Mk.
zu bewilligen. Magiſtrat hat das Geſuch genehmigt
und erthellt auch die Verſammlung auf Antrag des
Referenten ihre Zuſtimmung.

2) Stadtv. Lindenſtein unterbreitet der Ver
ſammlung die von der Reviſtonscommiſſton geprüfte
Rechnung der Kinderbewahranſtalt für
1891/92 und beantragt die Entlaſtung, welche von
der Verſammlung anſtandslos ertheilt wird.

3) Ref. Stadtv. Richter. Kin Unternehmer
Bro ich in Duſſeldorf hat den Magiſtrat um die
Genehmigung zur Aufſtellung von Trink-
hallen erſucht und gleichzeitig eine Zeichnung ein
gereicht, nach welcher dieſelben errichtet werden ſollen.
Für die Bedienung iſt männliches Perſonal und für
den Winter die Verabreichung warmer Getränke zu
billigen Preiſen (Kaffee pro Taſſe 5 Pf.) in Aus
ſicht genommen. Die Baudeputation nnd der Ma-
giſtrat haben das Geſuch genehmigt, für jede Trink
halle eine jährliche Abgabe von 15 Mk, feſtgeſetzt
Und zur Aufſtellung folgende Plätze empfohlen Bahn
hofſtraße am Damm, Gotthardtsthor an der Linde,
vor dein Sixtithor und am Entplan. Der Referent
befürwortet das Geſuch und beantragt mit Rückſicht
auf das ſtattliche Aeußere der Hallen deſſen
Genehmigung. Hiergegen ſprechen die Stadtv.
Lindenſtein, Lutze, Glaß und Meiſter Be
denken aus, da es leicht kommen könne, daß der
Verſammlung wegen dieſer den hieſtgen Reſtaurg
teuren erwachſenden Concurrenz Vorwürfe gemacht
werden. Es ſollen deshalb zunächſt die hieſigen Ge
werbetreibenden aufgefordert werden, ähnliche Trink
hallen zu errichten und beantragt Stadtv. Meiſter
zu dem Zwecke die Beſchlußfaſſung über dieſen
Gegenſtand auf 4 Wochen zu vertagen. Bei der
Abſtimmung wird dieſer Antrag angenommen.

4) Ref. Stadtv. Klauß. Der Vorſtand des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes für die Errichtung
eines Kaiſer Friedrich- Denkmals hierſelbſt
hat unterm 5. October d. J. an den Magiſtrat die
Bitte gerichtet, die Aufſtellung des Denkmals auf dem
Schulplatze zu genehmigen. Magiſtrat hat ſich mit
3 gegen 3 Stimmen für die Aufſtellung des Denk
mals zwiſchen der Schulſtraße und der Friedenseiche
entſchieden
Der ausführende Künſtler, Profeſſor Hundrieſfer in
Berlin, habe auf dem Schulplage zwei Stellen für
das Denkmal als geeignet bezeichnet, nämlich den
Platz vor der Friedenseiche und den des jetzigen
Springbrunnens. Nach ſeiner Meinung werde das
Denkmal, das an der Baſts ca. 3 Meter im Quadrat
einnehmen und etwa 5 Meter Höhe erreichen werde, auf
erſterem Platze von den dort ſtehenden Bäumen zu ſehr ver
deckt, was auf dem zweiten Platze, der Stelle des jetzigen
Springbrunnens, vermieden werde. Allerdings ent
ſtänden durch die Verlegung des Springbrunnens
und die Verdeckung der ſlankirenden Aborte durch
Anpflanzungen etwa 400 Mk. Koſten, die indeſſen
die Stadt vorausſichtlich gern tragen würde. Er
beantrage daher zunächſt, das Denkmal auf dem
Schulplatze aufzuſtellen und ſtelle weiterhin
den Antrag, den Platz des jetzigen Spring-
brunnens für das Denkmal anzuweiſen.
Jn der ſich anſchließenden Debatte ſprechen die
Stadtv. Meiſter, Herbers, Lindenſtein und
Frauenheim für die Anträge des Berichterſtatters,
während Stadto. Richter beantragt, das Denk
mal vor den Springbrunnen zu ſetzen.
Bei der Abſtimmung werden beide Anträge des
Referenten angenommen und der Antrag
Richter ſowohl wie der des Magiſtrats, das Denkmal
vor die Friedenseiche zu ſetzen, abgelehnt.

5) Ref. Stadtv. Heyne unterbreitet der Ver
ſammlung ein neu entworfenes Statut des
hieſigen BürgerRettungsJnſtituts. Das
ſeitherige, nach welchem ein halbes Jahrhundert ge
arbeitet worden iſt, hat ſich als veraltet und gegen
über den veränderten Zeitverhältniſſen als unzureichend
erwieſen. Magiſtrat hat das neue Statut genehmitgt.
Zur Durchſicht und Vorberathung deſſelben beantragt
Referent die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſton
und ſtimmt die Verſammlung ohne Debatte dem An
trage zu.
Stadto. Bäge, Heyne und Peckolt.

6) Ref. Stadt. Graul: Die Geiſelbrücke in
der Johannisſtraße hat ſich als baufällig her
ausgeſtellt und ſoll deshalb erneuert werden. Die
Breite der neuen Brücke iſt auf 8 Meter profectirt
und für deren Deckung Eiſenconſtruction in Ausſicht
genommen. Der Koſtenanſchlag beläuft ſtch auf
3400 Mk., welche Summe in den Etat für 1894/95
eingeſtellt werden ſoll. Auf Antrag des Referenten
erfolgt die Annahme der Magiſtratsvorlage.

Auf Vorſchlag der

Referent iſt hiermit nicht einverſtanden.

Jn die Commiſſton werden gewählt die

J

reitern angetreten.

auf die nächſten 3 Jahre gewählt a zu Mitgliedern
der Armendeputation die Stadtv. Bichtler,
Heyne, Lutze und Schönberger; aus ber
Bürgerſchaft: Hoſſchlächter Mohr, Lotterie Einnehmer
Schröder, Seilermeiſter Trom mer und Kaſtellan
Koch; b. zu Armenbezirks-Vorſtehern: Kauf
mann Buſchmann, Apotheker Curtze, Rentier
Hartrodt, Strumpfw.Mſtr. A. Henckel, Holz
händler Hoffmann, Rentier König, Baäckermſtr.
Kraft, Schuhmachermſtr. Langguth und Kauf
mann Teichmann.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
s Querfurt, 13. Nov.

nicht geſehen worden.

wenige Tage.

König Ludwig VI. hatte, als ein neues Miniſterium
gebildet wurde, den durch Eifer, Rechtſchaffenheit und
Gelehrſamkeit ausgezeichneten Lyoner General Jn
ſpektor zum Miniſter des Jnnern ernannt indeß
wurde er bald ſeines Freimuthes wegen entlaſſen.
Dieſen Mann, der gewiß nicht zu den freihetts
feindlichen Männern gehörte, der nur ein Gegner
der Anarchie war und die zweckloſen Blutbäder ver
abſcheute, hatte der Wohlfahrtsausſchuß auch auf die
Liſte der Todeskandidaten geſetzt. Roland war es
geglückt, zu entſlichen. Am 15 November 1793
eſſuhr er den Tod ſeiner edlen Gatiin. Er begab
fich in ein Gehölz und durchſtach fich mit einem
ſeit langer Zeit verborgen gehaltenen Dolche das
Herz.

Berg iſcht es.
(Kinderraub) Jn Serbien herrſcht große Erregung

wegen eines Kinderraubes, den der berüchtigte Räuber Papiec
in Grabovac beging. Er hat vier Kinder wohlhavender
Eltern in das Gebirge entführt und fordert jetzt unter den
ſchlimmſten Drohungen hohes Löſegeld.

(Opfer der Ueberſchwemmung.) Das „Reuter
ſche Buregu“ meldet aus Yokohama: Bei der letzten Ueber
ſchwemmung ſind 532 Perſonen getödtet, 477 werden vermißt.
3792 Häuſer ſtürzten ein; 34 Brücken wurden wegge
ſchwemmt. 164 Schiffe ſind zerſtört und 494 kleinere Boote
verloren.

(Ein Beſuch des Kaiſers auf ſeiner Stamm
burg.) Für die Zollernburg war drr letzte Donnerstag
von geſchichtiicher Bedeutung, da zum erſten mal ein
deutſcher Zollernkaiſer das Stammſchloß ſeiner Ahnen beſucht
hat. Dies Ereigniß wird, wach dem „Staatsanzeiger für
Württemberg,“ durch eine Jnſchrift in der Burg verewigt
werden. Ueber den Beſuch des Kaiſers bringt der „Staats
anzeiger“ folgende nähere Mittheilung: Kaiſer Wilhelm II.
traf Donnerstag Vormittag 10 Uhr 15 Minuten, von Beben
hauſen kommend, auf der Station Zollern mit Extrazug ein,
um einen Ausflug nach dem Stammſchloß ſeines Geſchlechts
zu machen. Da der Beſuch einen rein privaten Charakter
krug, war jeder Empfang verbeten. Dagegen wurde Se.
Majeſtät durch den Fürſten von Hollenzollern, begleitet von
dem Hofmarſchall v. Arnim, dem perſönlichen Adjutanten,
Oberſt v. Schilgen, und dem Hofkammerpräſtdenten, Grafen
Adelmann, einpfangen. Das kaiſerliche Gefolge war ebenſo
wie Se. Majeſtät in Jagd uniform erſchienen. Trotz der un
gewöhnlich ſtürmiſchen Und rauhen Witterung wurde die
Fahrt in offenen fürſtlichen Wagen, die ſchon tags zuvor
von Sigmaringen hier eingetroffen waren, mit drei Spitzen

Nach einem Rundgange durch die Burg,
bei welchem insbeſondere der in der Halle vor dem Grafen
ſaale angebrachte Stammbaum der Hohenzollern und die
Einzelheiten der Architektur nebſt der inneren Ausſchmückung
der Schloßräume das lebhafte Intereſſe des Kaiſers hervor
riefen, und nach Beſichtigung der CompagnieKaſerne wurde
im Grafenſaale das vom Fürſten von Hohenzollern gegebene
Eſſen eingenommen, zu welchem noch die Offiziere der Be
ſatzung geladen waren. Um 3 Uhr trat der Kaiſer, offenbar
ſan befriedigt von ſeinem Beſuche, die Rückreiſe nach Beben
auſen an.

GBei dem Dynamitattentat in Barcelona)
ſind den jüngſten Nachrichten zufolge 5 Bomben geworfen
worden. Jm Liceo- Theater wurde zur Erbffnung der
iralteniſchen Opernſaiſon „Wilhelm Tell“ gegeben und der
Saal war, wie gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten, vollge
pfropſt. von Zuſchaunern die beſten Plätze waren unter 500
Peſetas nicht zu erſchwingen geweſen. Wie ſich nachher
herausgeſtellt, waren zwei Bomben hinabgeſchleudert worden,
doch war die zweite in den Schoß eines jungen Mädchens,
das beim Plotzen der erſten Bombe auf der Stelle todt blteb
gefallen und kam nicht zur Exploſion, ſonſt wäre die
Kataſtrophe noch ſchrecklicher geweſen. Jm Saale und vor
dem Thyeatergebäude befand ſich eine ungemein große An
zahl von Poligetagenten, denn, wie es ſcheint, hatte der
Civilgouverneur vor einigen Tagen einen anonymen Brief
bekonmen, in welchem ihm über einen bei Gelegenheit der

im Liceo Theater aus zuführenden

e

ſtellungen im Liceo Theater ſin
bis das ganze Theaker genau durchſucht iſt und die zer

e ne Bee e e verSchmie einikow in der Erde vergrab eiIn der Abendſtunde e n tagen ein
am Sonnabend ſind dem Oekonom Sturm hier aus
einem verſchloſſenen Schranke in der erleuchteten Bombe die mit furchtbarem Krach explodirte

Wohnſtube 400 Mk. in baarem Gelde geſtohlen eigenen Kindern wurde dieſer Tage der Bürſtenmacher
worden ein daneben liegender 1000- und 100 Mark
Schein iſt entweder abſichtlich liegen gelaſſen, oder gericht zu Zwickau zum Tode verurtheilt.

J ürtheilte iſt nach ſeinen Angaben durch Krankheit in der
Familie und durch den Tod ſeiner Frau in ſolche Bedrängniß
I gerathen, daß er den Entſchluß faßte, ſammt ſeinen drei

(Aus vergangener Zeit.) Der Gemahl der
Frau Roland, die von den Schreckensmännern auf S terchen and hierauf ſeinen achtiährigen Sohn, um ſich
das Blutgeruſt geſchleppt worden war, Jean Marie

brauchsabgabe 3340

Martines Campos verwechſelt zu haben ſcheinen. Die Vor
vorläufig eingeſtellt worden,

ſtörten Möbel und Dekorationen durch neue erſetzt ſind. Es
ſind zwei weilere Bomben unter den Trümmern entdeckt
worden. Jm Ganzen ſind alſo fünf Bomben gelegt worden
von denen nur eine explodirt iſt. Wenn alle fünf explodirt
wären, würde wohl das ganze Theater zerſtört worden ſein
Fragmente der geſprungenen Bomben waren über den
mittleren Theil der Parkets und bis zur Decke geflogen
Faſt alle Lichter waren ausgelöſcht

(Durch das Platzen einer aus dem Krim
kriege herſtammenden Bombe) wurden, wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, in Dobrajg
Nadeſhda (Kreis Taganrog), neun Perſonen getödtet

Die Bombe wurde vom

alter, im Orte lebender Soldat ſchlug in Gegenwart eigrößeren Anzahl Perſonen mit einem Hammer anf die

(Wegen Doppelmordes,) begangen an ſeinen

Alwin Fuchs aus Schbnheide bei Eibenſtock vom Schwar
Der Ver

Kindern zu ſterben. Er erwürgte deshalb erſt ſein einjähriges

Tee h Bede ren mit ſeinem älteſten Sohne zu
J ertränken. Beide wurden jedoch gerettet. iRoland de la Platiere, überlebte ſeine Gattin nur e n e

Er hatte der Gironde angehört und
war der glühenſte Vertheidiger der Freiheit geweſen.

der Angeklagte unter Thränen ein offenes Geſtändniß ab.
(Zwei Bürgermeiſter märkiſcher Städte) ſin

von der Regierung abgeſetzt worden, weil dieſelben ihre
Amtsbefugniſſe in ſeltſamſter Art überſchritten der Bürger

meiſter von Neuſtadt an der Doſſe, weil er den Stadtver-
ordnetenvorſteher in der Sitzung durchprügelte und zum
Sitzungsſaal hinauswarf, der Bürgermeiſter von Kbnigsberg
in. der Neumark, weil derſelbe ſich ſeinem Stellvertreter
gegenüber gleichfalls zu Thätlichkeiten hinreißen ließ.

(erſtreut.) Alſo acht Kinder haben Sie jetztHerr Profeſſor Als ich Sie in früheren Jahren mal be
ſuchte, waren's wohl noch nicht ſo viel „Das mag
ſein aber unter vier ſind's nie geweſen!“

(Mißverſtändniß) Alte Kokette: NunHerr Doktor, ich bin ja noch jung ich kann mich noch
entfalten!“ Arzt „Jch glaube kaum, gnädiges
Fräulein, daß wir die Falten mehr wegkriegenl!“

c ....ÄÜCcccccc.:. eMilitäriſches.
Deutſchland. Das 1. Bataillon des Jn iRegiments Nr. 130 iſt von Metz vorläufig e W

münd verlegt worden. Der Stab der 16. Infanterie
Brigade iſt von Torgau nach Erſurt verlegt worden. Das
SchleswigHolſteiniſche Fußartillerie Regiment Nr. 9 iſt vom
J. April n. J. an dem 8. Armeekorps unterſtellt,

Deutſchland. Die neue Organiſation von
Küſtenbezir ksämtern, welche in der Marineverwaltung
beabſichtigt wird, bezweckt die Regelung des Küſtenſignal
weſens, die für den Krieg vorgeſehen iſt, durch beſtimmte
Behörden vorzubereiten Es ſoll die deutſche Oſt und
Nordſeeküſte in je drei Bezirke getheilt und in jedem dieſer
drei Bezirke ein Küſtenbezirksamt mit einem Seeoffizier als
Küſtenbegzirksinſpektor eingerichtet werden, und zwar, vorbe
haitlich erforderlich werdender Verſchiebungen, an der Nord
ſee in Wilhelmshaven, Bremerhaven und Huſum, an der
Oſtee zu Kiel, Stettin oder Swinemünde und Neufahrwaſſer
Die Küſtenbezirksinſpectoren fungiren als ſtändige Reichs
commiſſare ſür die Aufſicht über die Seeſchifffahrtszeichen;
außerdem fallen ihnen zu die Vorarbeiten für das Kriegs
küſtenwachtweſen, die Obliegenheiten als Hauptagenturen
der Seewarte und die dauernde Beſorgung der vom Reichs
marineamt veröffentlichten Küſtenbeſchreibungen und Pläne,
ſo weit dies bisher dem Vermeſſungsdirigenten zuſiel.

Deutſchland (Militäriſche Verwendung
von Schneeſchuhen.) Nachdem bisher ſchon mehrfach
Uebungen im Schneeſchuhlaufen abgehalten wurden, werden
der „Danz. Ztg. zufolge in dieſem Winter größere Uebungen
als bisher im Schneeſchuhlaufen, für das der Kaiſer ein leb
haftes Intereſſe hat, ſtattfinden. Man iſt an maßgebender
Stelle mit den zur Zeit vorliegenden Erfahrung recht zu
frieden, und es ſollen bereits die eingehendſten Erwägungen
ſtattgefunden haben, ob nicht bei jeder Compagnie eine be
ſtimmte Anzahl Schneeſchuhläufer auszubilden wären. Zwar
iſt man in dieſer Hinſicht noch zu keinem beſtimmten Ent
ſchluß gekommen; allein die Reſultate dieſes Winters dürften
denſelben zeitigen. Man gedenkt den Schneeſchuh beſonders
im Vorpoſten und Aufklärungsdienſt, ſowie für den Nachrichtendienſt verwendbar zu e Wer könnte r
Schneeſchuh die Arbeiten der Telegraphen Abtheilung beim
Legen der Lettung erleichtern. Er wäre im Sanitätsdienſt
zu verwenden und er könnte das Veloziped erſetzen, wenn
gute Communikationen fehlen.

Börſen Berichte
Halle, 14. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr 1000 s netto
Weizen, matt, 138--148 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen bis 148 Mk. Roggen, feſt, 180 136
Mr. Gerße Brau ſtill, Land 160 173 Mk. feine und
Chevalter 174-190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 130 bis
135 Mk. Haſfer, feſt, 172 bie 184 Mk. Mais awerik,
a e W waunmait 120 bis 134 r

e Angebot. Räbſen enSei e n e ePreiſe für 100 Xg netto
Küm m el, ausſchl. Sac, 53 65,00 Mk. Stärke einſchl

Faß Halleſche hrima Weizen 86,50- 87,59 Mt. abfallend
Sorten billiger. Mats tärke, Ainſchließl. Faß, feſt, bei
geringen Vorräthen, 35, 0 36 00 Mk. Linſen 82-48 Mk
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 47 49 Nar
Futterartikel, ruhig, Fut ermehl, 18,00- 12 50 R
Roggenkkete 16,00— 10,50 Mk. Weigzenſch alen 900 bie

9/50 Mk. We zeungriest eie 925 9,75 Mk. Malzkenwe, helle, 9,00- 9,50 Dk., duntle 10,00 11,00 S.
Hel kuchen 18,50 14,50 M. Mals 89,00—31,00 W
Rüböl 47,50 k. bezahlt. Hetrokleum 40,00 Mk.

e 0,05/300 10 Mk, mitpiritus, 10000 Her Proz., ſtill, Kartoffel50 t. Verbranchsabgabe 52 90 Ha mit 70 M. Ver

Laſt.
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